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Der Nachtwächter .

Vei Kniffen und Pfiffen , die ich produziere ,
Schreit jeder Richter : „ Mirakula ! “
Und doch ſteh' ich jetzt vor dieſer Türe ,
Verzeih ' mir ' s Gott ! wie ein Pinſel da.
Ich ſchimpfte ſonſt oft auf lockere Jungen ,
Die nicht wie ich in den Büchern gewühlt ,
Die ein leichtes Leben fröhlich verſungen
Und in Liſt und Liebe ſich glücklich gefühlt .
Vor allen war der luſtige Wachtel ,
Mein Stubenburſche , mir immer ein Greul
Und jetzt gäb ' ich viel , würde mir nur ein Achtel
Von ſeinem Mutterwitze zu teil .
So was läßt ſich nicht hinterm Ofen erlangen
Und nicht aus Büchern zuſammendrehn !
Doch ſtill ! da kommt ein Fremder gegangen ;
Man darf mich nicht hier auf der Lauer ſehn .

Gieht ſich zurück. )

Vierter Auftrikl .

Wachtel und Zeiſig .

Wachtel. Da bin ich denn wieder im alten Neſte ,
Das ich ſeit ſieben Jahren nicht ſah.
Wie die Sehnſucht darnach mir das Herz zerpreßte ! l
Und nun ſteh ' ich kalt und trocken da!
Ich hab' mich mit der Zeit nicht verglichen ,
Die mir die alten Gedanken gab .
Die Häuſer ſind alle neu angeſtrichen
Und drüben iſt meiner Mutter Grab .
Wie ? naſſe Augen ? Pfui , ſchäme dich, Wachtel !
Es lebt dir ja noch ein ſtilles Glück .
Wie die Hoffnung blieb in Pandorens Schachtel ,
So bleibt auch im Herzen Erinnrung zurück .
Leicht bin ich durchs leichte Leben gegangen ,
Ich habe mich nie gegrämt und gehärmt ;
Nur nach dem Möglichen ging mein Verlangen
Und überall hat mich die Sonne gewärmt .
Drum, geht auch ein düſtrer Moment durchs Leben ,
Iſt ' s licht im Herzen , wird ' s bald wieder hell ,
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Und wer ſich den fröhlichen Stunden ergeben ,
Der iſt dem Glück ein willkommner Gefell

Zeiſig (hervoreilend ) . Wie , Wachtel ?
Wachtel. Was ſeh' ich ?
Zeiſig . O laß dich umarmen !
Wachtel. Gott grüß ' dich!
Zeiſig . Was das für ' ne Freude gibt !
Wachtel. Herr Bruder , du ſiehſt ja aus zum Erbarmen !

Was fehlt dir , zum Teufel ?
Zeiſig . Ich bin verliebt .
Wachtel . Verliebt ? verliebt ? O du kraſſer Philiſter !

Und wer iſt denn deine Scharmante ? ſprich !
Zeiſig . Ihr Vater war der ſelige Küſter .

Als er geſtorben , erbarmte ſich
Mein Vater der armien , verlaſſenen Waiſe ,
Er nahm ſie ins Haus und erzog ſie mit mir .
Erſt ſprachen natürlich die Herzen nur leiſe ,
Doch endlich ganz laut . Ich erzähl ' es dir
Nachher ausführlich . Jetzt ſage mir , Lieber !
Welch guter Genius bringt dich hierher ?

( Es wird nach und nach dunkel. )
Was führt dich aus deiner Bahn herüber ?
Seit lange erfuhr ich von dir nichts mehr .

Wachtel . Erinnre dich, Bruder , welch lockeres Leben
Der lockere Wachtel von jeher geführt !
Du haſt mir zwar immer Leviten gegeben ;
Doch hat mich das immer ſehr wenig geniert .
Du weißt ' s , ich konnte nicht viel ſtudieren ,
Weil ich alle Wochen im Karzer war .
Wer ſoll da Kollegia frequentieren ?
So verſtrich nach und nach das dritte Jahr .
Da wurde unſer Dekan begraben ,
Man machte mich zum Chapeau d' honneur ;
Wir waren alle ſchwarz wie die Raben
Und ich ging grad hinterm Rektor einher .
Die Leiche wurde hinausgetragen ,
Und wie wir ſtehn vor dem offnen Grab ,
Muß mich der leibhafte Teufel plagen
Und ich ſchneide dem Rektor den Haarbeutel ab.
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de ruchbar . Ich war ein Freſſen ,
on lang Appetit geſpürt ,

nachdem ich ein halb Jahr im Karzer geſeſſen ,
ard ich in perpetuum relegiert .
Zeiſig. Wie ? relegiert ? Du armer Junge !
wachtel . Was fällt dir ein ? Das Ding war ſcharmant .

Aus dem Karzer war ich mit einem Sprunge
Und nahm den Wanderſtab in die Hand .
Von meinem Mobiliarvermögen
Hatt ' ich ſchon längſt keinen Span geſehn ;
Ums Packen war ich daher nicht verlegen
Und federleicht konnt '
Vorher kam noch ich

von dannen gehn .
das Ding war zum Malen —

Der Manichäer mit Häſchermacht
Und prätendierte , ich ſollte 5
Ich hab' ihn aber derb ausgelacht

Zeiſig. Das war nicht recht.
Wachtel. Verdammter Philiſter !

Du ſprichſt ja ganz wie ein Syndikus .
Wenn man keinen Kreuzer hat im Torniſter ,
Da frag ' ich, ob man bezahlen muß .
Es war mir doch wirklich nicht zuzumuten ,
Daß ich noch einmal ins

Karzer
kroch.

Und kurz und gut , ich prellte die Juden
Und freu ' mich darüber

Kaltte
noch.

Drauf bin ich weit durchs Land gezogen

8 habe geſungen , geſpielt und gelacht .
Da ward mir ein reicher Pächter gewogen ,

zum Schreiber gemacht.
Bald aber gefiel ich ſeinem Mädchen ,
Ich trieb die Sache recht fein und ſchlau
Und in vier Wochen wird Jungfer Käthchen
Des glücklichen Wachtels glückliche Frau .

dazu mag ich gern gratulieren !
Ich hoffe, du wirſt doch endlich ſolid .

wogei. Gott geb' s ! Doch um keine Zeit zu verlieren ,
Sprich! wie iſt das Leben dir aufgeblüht ?

Der hat mich erſt

Zeiſig. Nun ,

Itiſig . Du weiißt 8,
Geſetzter bin ich ſchon von Natur ;

ich war kein lockerer Zeiſig ,
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Wenn du luſtig warſt , ſo war ich fleißig
Und glücklich bekam ich die erſte Zenſur .
So iſt es mir dann auch bald gelungen ;
Ich bin in Buchenſee Aktuar ,
Und was ich in Träumen mir vorgeſungen ,
Das , hoff' ich, wird auch heute wahr .
Ich liebe Röschen noch unverdorben ,
Wir ſchrieben uns fleißig manch zärtlichen Brief .
Doch als mein guter Vater geſtorben ,
Ein alter Verwandter ſie zu ſich rief ,
Er nennt ſich Schwalbe , iſt Ratsnachtwächter
Und wohnt hier nahe , in dieſem Haus ;
Der Schuft läßt die liebſte der Evastöchter
Auch nicht eine Stunde allein heraus .
Das Mädchen iſt mündig , hat frei zu wählen ,
Doch will ſie der Vetter durchaus zur Frau ;
So bleibt denn kein Mittel , ich muß ſie ſtehlen
Und du ſollſt mir helfen , Bruder Schlau !

Wachtel . Von Herzen gern ! Ich liebe dergleichenUnd haſſe nichts als die nüchterne Tat ;
Das rechte Glück muß man immer erſchleichen
Und zum Gipfel führt nur ein krummer Pfad .

Zeiſig . Ein Freund in der Nähe will uns kopulieren,
& hat dann weiter keine Schwierigkeit ;
Doch dürfen wir keine Zeit verlieren ,
Denn alles verlieren wir mit der Zeit .

Wachtel. Weiß denn das Mädchen von deinen Plänen ?
Zeiſig . Ich warf ihr heut ein Briefchen hinein .

Wie ſie mich ſah, da ſchwamm ſie in Tränen .
Wachtel . Nun , die ſollen bald getrocknet ſein !

Vertraue mir ! Ihre Antwort zu wiſſen ,
Iſt jetzt das Notwendigſte .

Zeiſig . Ganz recht .
Wachtel. Da werden wir rekognoszieren müſſen

Und darauf verſteh ' ich mich nicht ſchlecht .
Herrn Schwalbe kenn' ich. Nur friſch ans Fenſter!Die Mädchen ſehen auch in der Nacht
Und erkennen bald dergleichen Geſpenſter .
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Gewiß hat ſie ſchon auf Mittel gedacht .
(Sie gehen zu dem Fenſter , das erleuchtet iſt.)

Zeiſig. Da ſitzt mein Röschen ! Sie ſcheint zu ſtricken .
Wachtel. Ei Wetter ! das iſt ein gar liebliches Kind !

Zeiſig. Herr Tobias Schwalbe dreht uns den Rücken .
Wachtel. Gott ſei Dank ! ſo iſt er für uns blind .
Jeiſig . Jetzt blickt ſie auf . Sie ſchien zu erſchrecken .
Wachtel. Nun , deſto beſſer ; ſie hat dich erkannt .
Zeiſig. Wir ſollten uns doch lieber verſtecken !
Wachtel. Ei, biſt du toll ? es geht ja ſcharmant .
Zeiſig. Ich merk' es wohl , mir fehlt die Routine .
Wachtel. Ich will dir ſchon helfen . Jetzt aber hübſch ſtill !

Dein Mädchen macht ſo eine liſtige Miene .
Bei Gott ! ich errate ſchon , was ſie will .

Ieiſig . Was denn ?
Wachtel. Ei, wie ſie ihn kareſſierte !

Der alte Narr wird abſcheulich geneckt !
Sieh nur ! Obne daß er das mindeſte ſpürte ,
Hat ſie ihm den Brief an den Zopf geſteckt.

Zeiſig. Den Brief ?
Wachtel. Ja , ja ! O Weiber ! Weiberl

Was geht über euch und eure Liſt ?
In einem Schaltjahr beſchreiben drei Schreiber
Die Kniffe und Pfiffe nicht , die ihr wißt .

Zeiſig. Sie winkt uns .
Wachtel. Nun gut ! da gibt ' s was zu lachen .

2 ( An Schwalbes Tür pochend. )
Herr Nachtwächter Schwalbe ! auf ein Wort !

Zeiſig. Was fällt dir ein ?
Wachtel. Laß mich nur machen !

Das Spiel iſt begonnen , jetzt mutig fortl

Fünſter Auftritt .
Die Vorigen. Schwalbe mit einem Briefe am Zopfe aus dem Hauſe.

Wachtel (letſe). Nun , Zeiſig , den Vorteil wahrgenommen !
Schwalbe . Was ſteht zu Dienſten , meine Herrnꝰ
wachtel ( indem er von Zeiſig den Brief bekommt, welchen dieſer

Schwalben vom Zopfe losgeſteckt hat).
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